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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Bor- 8 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 
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Pu Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
7 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf; 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherti. 


Sonnabend, den 21. September. 


Unſere geehrten auswärti⸗ 
gen Abonnenten erſuchen 


Königl. Poſt⸗Aemtern rechtzeitig zu 
machen. 


Die Erped des Thorner Wochenblatts. 


Wolitiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 18. Septbr. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt ge— 
ſtern Morgen, über Bremen kommend, hier wie⸗ 
der eingetroffen. — Die miniſterielle „A. Pr. 
3.“ theilt mit: Ein im Juſtizminiſterium ausge— 
arbeiteter Geſetzentwurf, betreffend das Verfah⸗ 
ren in Subhaſtations-Sachen, iſt von dort den 
Obergerichten zur Begutachtung zugefertigt wor— 
den. — Der „Köln. Z.“ wird aus Paris ge- 
ſchrieben, daß der Marſchall Mae Mahon, Duc 
de Magenta, beſtimmt ſei, den Kaiſer Louis Na— 
poleon bei der Krönung in Königsberg zu ver⸗ 
treten. J. M. die Königin von Großbritannien 
wird den Lord Clarendon dazu abſenden. — In 
Darmſtadt, Braunſchweig, Wolffenbüttel ſind 
öffentliche Aufrufe zu Beiträgen für die deutſche 
Flotte erlaſſen. Dieſelben find von den gead- 
tetſten Namen unterzeichnet. — Ueber die am 


Programm des Vereins gegenſeitiger Un⸗ 
terſtützung der Geiſtlichen Süditaliens.“) 


In dem Zwieſpalt ſo vieler uneiniger oder ſich 
feindlich gegenüberſtehender Elemente, der heutigen 
Tags in dem nach ſeiner politiſchen Wiedergeburt rin⸗ 
genden Italien beſteht, dürfen die Diener der Kirche, 
denen die geiſtliche Leitung des Volks anvertraut iſt, 
im dreifachen Intereſſe der Religion, des Vaterlandes 
und ihrer ſelbſt nicht theilnahmloſe Zuſchauer bleiben. 


Der Klerus iſt unglücklicherweiſe in zwei Par⸗ 


teien geſchieden, die nicht nur in der Gefahr geſpalten 
ſind, ſondern ſich auch bewaffnet einander gegenüber⸗ 
ſtehen und das in einer Zeit, wo die Politik ſo leicht 
dazu gelangen kann, wenn auch ſchließlich zu ihrem 
eigenen Nachtheil, allen religiöſen Einfluß zu abſorbiren. 

Die erſtere Partei, die entweder aus Irrthum 
oder aus Bosheit die geiſtliche Herrſchaft mit der 
weltlichen verwechſelt, verdammt jede politiſche Umge⸗ 
ſtaltung Italiens und mit ihr die Menſchen und Dinge, 
die für die italieniſche Einheit wirken. 

Die andere wenngleich an Zahl geringere Par⸗ 
tei, die im Gefangniß oder in der Verbannung das 
hohe Gut kennen gelernt, das uns die von Gott ver⸗ 
liehene Freiheit und die nationale Unabhängigkeit ge⸗ 
währen, ſieht ſich faſt verleitet, die Fragen der Ewig⸗ 
keit mit jenen der Zeit zu verwechſeln und das Gött⸗ 
liche des Menſchlichen wegen, das Evangelium wegen 
ſeiner Diener und den Papſt wegen des Papſtkö⸗ 
nigs zu verwerfen. N 

Das Volk nun, daß ſich in feiner, Maſſe nur 
ſchwer von dem Sinnlichäußern zu rein intellektuellen 
Anſchauungen erhebt, nimmt enkweder Aergerniß an 
der Verſtocktheit, mit der die einen das Weltliche nicht 
dom Geiſtlichen trennen wollen, oder es verachtet, 
durch die trügeriſchen Argumente der extremen Partei 


*) Siehe Nro. 111. 


ee 


[Redakteur Ernſt Lambech.] 


15. d. Abends ſtattgehabte Anweſenheit Ihrer | ariffene Wandgemälde, daß bekanntlich die An⸗ 


Majeſtäten des Königs und der Königin in 


er ergebenſt Ihre gefälligen Be⸗ Köln enthält die „K. Z.“ einen Bericht, dem 


ſtellungen auf unſer Blatt bei den 


wir Folgendes eninehmen: Während Se. Mas 
jeſtät der König feine Ankunft auf Abends 8 
Uhr feſigeſetzt hatte, traf Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin in Begleitung der Frau Kronprinzeſſin 
bereits um 6 ½ Uhr hierſelbſt ein und wurde 
auf dem Centralbahnhofe vom Regierungsprä⸗ 
ſidenten empfangen, welcher die erlauchten Frauen 
nach dem Regierungsgebäude geleitete. Sowohl 
auf dem Bahnhofe, wie in den dichtgefüllten und 
glänzend erleuchteten Straßen wurde ihre Ma: 
jeſtät mit dem tauſendfältigen Zurufe der Volks; 
menge begrüßt. Alle Fenſter waren mit Damen 
beſetzt, die unabläſſig mit wehenden Tüchern 
grüßten, was von der Königin in gleicher Weiſe 
huldvoll erwiedert wurde. Gegen 8 Uhr bega⸗ 
ben ſich die Königin und die Frau Kronprinzeſ— 
ſin, begleitet von demſelben überall erſchallenden 
Jubelrufe, nach dem Kaufhauſe Gürzenich. Auf 
die begrüßenden Worte des Oberbürgermeiſters 
erwiederte ihre Majeſtät, daß das gegenwärtige 
Feſt das erſte ſei, an welchem Sie auf dem 
Gürzenich⸗Saale Theil nehme, und es gereiche 
Ihr dies zur beſonderen Freude. Hierauf wur⸗ 
den die hohen Frauen nach dem oberen Ems 
pfangsſaale geleitet, wo der Oberbürgermeiſter 
Ihre Majeſtät auf das in der Ausführung be— 


verleitet, das ganze Prieſterthum als jedem politiſchen 
Fortſchritt entgegenſtehend, ja es geſtattet ſo zu ſagen 
dem Klerus nicht einmal das Recht, der neuen Geſell⸗ 
ſchaft anzugehören, als ob er ein mit ihren Einrich⸗ 
tungen unverträgliches Weſen ſei. 

Welche Stellung nimmt nun die hierarchiſche 
Kaſte Italien als Nation und Regierung gegenüber 
ein? Der eine klagt fie des Einverſtändniſſes mit den 
Tyrannen an, der andere erblickt in ihr ein Hinder⸗ 
niß der politiſchen Einheit, die doch von der uner⸗ 
bittlichen Logik der Ereigniſſe gefordert wird. Was 
wird alſo ihre nächſte Zukunft ſein? 

Ohne die Stütze der öffentlichen Meinung, dazu 
der Regierung unliebſam weil verdächtig, wird ſie iſo⸗ 
litt daſtehen, von den bürgerlichen Rechten ausgeſchloſ⸗ 
fen und in Ausübung ihres heiligen Berufs Sklavin 
der Gewalt ſein. 

Die extremen Parteien, die ſich gegenſeitig aus⸗ 
ſchließen, vermögen nicht ein dialektiſches Mittel aus⸗ 
findig zu machen, das dem Volke wie der Regierung 
gleiches Vertrauen einflößen dürfte, 

Es iſt daher Zweck dieſes Vereins, eine Vermit⸗ 
telung anzubahnen und zwar eine rein dialektiſche, 
weil auf die Vorſchrift des Evangeliums geſtützt. 
„Redde quae sunt Caesaris Cacsari, quae sunt 
Dei Deo.“ 

In der Politik ſei unſer Grundſatz der, den das 
Plebiſcit vom 21. Det. 1860 ausſpricht: „Italien ei⸗ 
nig und untheilbar mit Victor Emanuel als conſtitu⸗ 
tionellem König“, denn die aus der bürgerlichen Ge: 
ſellſchaft hervorgegangenen Kleriker dürfen nie mit der 
Geſellſchaft in Widerſpruch gerathen, wenn ſie ſich in 
ihr nicht unmöglich machen wollen. 

In der Religion halten wir feſt an der von St. 
Peter in Rom auf Chriſtus gegründeten Kirche. Im 
praktiſchen Leben aber wollen wir uns gegenſeitig aus⸗ 
helfen und unterſtützen nach dem evangeliſchen Satze: 
„Alter alterino onera portate.* Um das erſte 


kunft der engliſchen Prinzeſſin Iſabella Plantas 
genet darſtellt aufmerkſam machte. Zwiſchenzeit⸗ 
lich war, um 7½ Uhr, die Ankunft Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs erfolgt, der ſich unverweilt nach 
dem Kaufhauſe Gürzenich begab. In dem Aus 
genblicke als Ihre Majeſtäten im Conzert⸗Saale 
erſchienen, erſchallte der Ruf: Ihre Majeftäten, 
der König und die Königin! Sie leben hoch! 
Als das hierauf mit ſtürmiſchen Jubel erſchal⸗ 
lende dreimalige Hoch und ein Orcheſtertuſch 
verklungen waren, nahm das Conzert ſeinen 
Anfang. Während der Pauſe geruhten Ihre 
Majeſtäten ſich an das Orcheſter zu begeben und 
Sich auf das Freundlichſte gegen den Kapellmei⸗ 
ſter F. Hiller über die ſtattgehabten Aufführun⸗ 
gen zu äußern, einige Aufklärungen über die 
Zuſammenſetzung des Chors zu verlangen und 
freundliche Worte an die Soloſänger zu richten 
und ſchließlich den Kapellmeiſter Hiller zu beauf⸗ 
tragen, allen Mitwirkenden, wobei der König 
mit der Hand beſonders auf die jungen Damen 
des Chores deutete, — ſeine Freude und ſeinen 
Dank auszuſprechen. — Den getroffenen Dis⸗ 
poſitionen gemäß begann nach dem Schluſſe des 
Concerts die Umfahrt durch die glänzend beleuch⸗ 
tete Stadt, deren Straßen überall von einer 
dichtgedrängten Volksmenge angefüllt waren, die 
nicht müde wurde, Ihre Majeſtäten überall mit 


und zweite Ziel zu erreichen, dazu iſt ein gar mächti⸗ 
ges Mittel das Wort. Unſer einheitliches und katho⸗ 
liſches Vorhaben müſſen wir in Predigten und Schrif⸗ 
ten, beſonders aber in Journalen zu fördern ſuchen. 
Um uns jedoch gegenſeitig auch leiblich unterſtützen zu 
konnen, müſſen wir eine Kaffe bilden, in welche wir 
unſern Sparpfennig werfen. Der Verein in Neapel 
iſt Centralberein, die Zweigvereine in den Provinzen 
haben ihn ſich als Norm zu nehmen und von ihm 
ihre nähern Weiſungen zu empfangen; mit ihm in 
enger und ununterbrochener Verbindung zu ſtehen, 
muß ihr Hauptſtreden ſein, denn nur durch engen Zu⸗ 
ſammenhalt Gleichdenkender und den Sinn hochherzi⸗ 
ger Unterordnung läßt ſich Großes und Dauerndes 
begründen. 
Präſident: Lorenzo Zaccaro. 

Vicepräſident: Edoardo Sanduzzi. 

Die maßvolle Sprache dieſer Proklamation hat 
ihr großen Beifall im Volke und unter dem niedern 
Klerus erworben und die Regierung dazu veranlaßt, 
dem Vereine Schutz und Hülfe zuzuſagen. Die turi⸗ 
ner Regierung weiß recht gut, wie, treffliche Dienſte 
ihr eines Tages dieſe liberalen Prieſter leiſten können, 
und wird gewiß im gegebenen Moment nicht anſtehen, 
fid) dieſes Mittels zu bedienen, von dem ſie vielleicht 
ſchon jetzt Napoleon verſtändigt hat. Bemerkenswerth 
iſt es wenigſtens, daß, wie verlaufet, auch in Frank⸗ 
reich eine ahnliche Geſellſchat in der Bildung begrif⸗ 
fen iſt. Der kleine Anfang. darf daher nicht überſe⸗ 
hen werden, denn aus, kleinen und unſcheinbaren An⸗ 
fängen pflegen ſich ja oft gerade die großartigsten 
und nachhalligſten Geſtaltungen zu entwickeln. 

Ein ironiſches Spiel des Schickſals aber würde 
es ſein, wenn Neapel, einſt das Eldorado der Jeſui⸗ 
ten, beſtimmt wäre, die Wiege einer neuen Reformation 
zu werden. In der Geſchichte aber fehlt es keines⸗ 
wegs an ſolchen Contraſten. 


enthuſiaſtiſchen Hochrufen zu begrüßen. Vom 
Gürzenich aus bewegte ſich die unabſehbare Wa⸗ 
genreihe zunächſt zwiſchen einem Spalier von 
Fackelträgern, gebildet aus dem hieſigen Turner- 
verein und den Handwerker⸗Inagungen, weiter, 
hin inmitten des Glanzes von Tauſenden von 
Lichtern und eines beiſpielloſen Volks jubels, der 
Ihre Majeſtäten auf der ganzen Fahrt beglei⸗ 
tete und mit der huldvollſten Freundlichkeit auf: 
genommen wurde. So gelangte das Königspaar 
wie in einem ſteten Triumphzuge durch die vor⸗ 
nehmſten Straßen der Stadt wieder nach dem 
Centralbahnhofe, wo der Extrazug bereit gehal⸗ 
ten wurde, welcher die Majeſtäten nach Brühl 
zurückführen ſollte. — In dieſen Tagen hat der 
Geheime Zufizratb Taddel von dem Berufe 
Abſchied genommen, den er 54 Jahre lang geziert 
hat. Es iſt ihm beſchieden, was der Römer ſich 
von dem Schickſal erbat otium cum dignitate, 
die Muße des Alters mit den Erinnerungen ei⸗ 
nes reichen, würdigen Lebens. Denn nicht nur 
gehört er zu den Vertretern der Zeit, von deren 
guten Namen die preußiſche Juſtiz heute noch 
zehrt; ſondern, nachdem er als Jüngling die 
Waffen getragen, hat er, mehr als irgend ein 
anderer preußiſcher Richter, Gelegenheit gehabt, 
in den inneren Kämpfen unſeres Staatslebens 
das Beſitzthum des Volks zu vertheidigen, das 
theurer iſt als der eigene Heerd — die unpar⸗ 
teiiſche, unerſchrockene Rechtspflege. — Den 19. 
Die Großherzoge von Baden, von Mecklenburg 
Schwerin und von Sachſen-Weimar, ſowie der 
Herzog von Toburg-Gotha werden der Einla- 
dung des Königs folgen und perſönlich bei den 
Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg erſcheinen. 
Von Sr. Kgl. Hoh. dem Großherzog von 
Sachſen-Weimar iſt dem Comité zu Weimar 
ein namhafter Beitrag für die Flone überwieſen 
worden. — Der „K. H. 3.” wird von bier ge⸗ 
ſchrieben: Die Frage über die Koften der Krö— 
nung iſt, wie es zu erwarten war, durch das 
Miniſterium dahin entſchieden worden, daß die 
Chatulle des Königs dieſelbe zu übernehmen hat. 


Die Diäten für die Abgeordneten werden zwar 


zunächſt aus der Landtagskaſſe beſtritten, die 
Königl. Chatulle würde jedoch auch dieſe über⸗ 
nehmen, wenn der nächſte Landtag dies für nö⸗ 
thig erachtete, was indeſſen wohl nicht zu erwar— 
ten ſteht. — In Bezug auf den bei der Krö⸗ 
nung zu ſtiftenden neuen Orden, welcher dem 
Range nach zwiſchen dem ſchwarzen und rothen 
Adlerorden ſtehen ſoll, hört man, daß er einen 
goldenen Adler zum Symbol erhalten und nur 
an zwölf Perſonen bei der Krönung ertheilt wer— 
den ſoll. Wir werden ſonach künftig ſchwarze, 
rothe und goldene Adlerorden haben. — Der 
Verſuch, welchen auf dem volkswirthſchaftlichen 
Congreſſe der Geheime Rath Lette gemacht, ei⸗ 
nen Entwurf zu einer Verfaſſung des Zollver⸗ 
eins für die künftige Berathung über die bevor⸗ 
ſtehende Neugeſtaltung des Zollvereins zur Ans 
nahme zu bringen, iſt geſcheitert. Die ſüddeut⸗ 
ſchen Schutzzöllner bildeten die Mehrzahl auf 
dem Congreſſe, und ſie haben Nichts im Auge, 
als die Erhaltung der hohen Schutzzölle im Zoll: 
verein. — Lette ſtellt als Grundprinzip auf, daß 
Preußen die oberſte Leitung im Zollverein erhals 
ten, aber für fie einen Staatsrath von Regie— 
rungs⸗Commiſſionen und ein Staatenhaus von 
300 gewählten Vertretern einrichten muß. Alſo 
ein Zollvereins⸗Parlament! Dagegen wäre nun 
wohl freilich einzuwenden, daß es beſſer wäre, 
gleich ein allgemeines deutſches Parlament zu 
berufen, das mit den Intereſſen des Handels 
und der Induſtrie auch die der äußeren und inne⸗ 
ren Politik beſprechen konnte. Einem ſolchen 
Parlamente würde es zukommen, einen Ausſchuß 
für die Fragen des Handels und der Induſtrie 
zu bilden und aus allen Staaten bewährte Sach⸗ 
verſtändige hinzuzuziehen. Eine derartige Com⸗ 
miſſion würde ſicherlich mehr leiſten, als ein Par⸗ 
lament von 300 Mitgliedern, die ſich erſt in ſehr 
vielen und langen Reden gefallen würden, ehe 
ſie zu Beſchlüſſen kämen. Daß der Zollverein 
in ſeiner jetzigen Form bei dem franzöſiſchen 
Handelsvertrage nicht fortbeſtehen kann, wurde 
auch in Stuttgart vielfach geäußert, und einige 
Redner nahmen auch keinen Anſtand, zu ſagen, 
daß es Feigheit ſei vor der Politik zu fliehen. 
Wenn man das Weſen wolle, habe man auch 


or Lil 


an die Form zu denken. Die Schutzzöllner ges 
ben ſich ſolche Blößen, daß einer von ihnen, 
Alexander von Bockenheim, erklärte, ſolche Re: 
den, wie ſie Michaelis aus Berlin, der treffliche 
Leiter des volkswirthſchaftlichen Theils der „Nas 
tionalzeitung“ im Sinne des Freihandelsſyſtems 
gehalten habe, dürften in Deutſchland gar nicht 
gehört werden, wenn Friede unter den Indu⸗ 
ſtriellen ſein ſolle. Alſo gar nicht denken und 
reden! Einen fo elenden Frieden wird wohl jes 


der Tapfere verſchmähen. 


In Leipzig ſind bereits (d. 16.) dem 
Flotten ⸗Comitee 2163 Thlr. 19%, Ngr. über⸗ 
geben. 

Stuttgart, den 17. Sept. Die Abge⸗ 
ordnetenkammer hat das Geſetz über die ſtaats— 
bürgerliche Gleichſtellung der Sectirer und Ju- 
den mit 80 gegen 1 Stimme angenommen. Es 
iſt ein Geſetz, die katholiſch⸗kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe betreffend, eingebracht worden. 

Italien. Turin. Von der toskaniſchen 
Grenze vernimmt man, daß General Goyon 
wirklich an einen Angriff der Piemonteſen glaubte 
und ſich die Sache ſehr zu Gemüth geführt hatte. 
In der Nacht vom 5. auf den 6. September 
hatte er von Civita⸗Vecchia aus ſämmtliche franz 
zöſiſche Poſten an der Grenze durch den Tele— 
graphen alarmiren laſſen. — General Pinelli 
durchſtreift in Neapel mit 8000 Mann Natio⸗ 
nalgarden und Linientruppen die Waldungen 
von Montechio. Die Bande Ciprianis iſt um⸗ 
zingelt. Die Generale Chiabrera und Longone 
haben die Gebirge zwiſchen Aquila und Teramo 
von den Räubern geſäubert. — Chiavone hat 
ſich, nachdem er Verſtärkungen erhalten, glück⸗ 
lich ins Römiſche durchgeſchlagen; dabei verlor 
die Bande 10 Todte und 26 Verwundete. — 
Aus Florenz wird vom 15. September telegra⸗ 
phirt: Der König hat heute, begleitet von dem 
Prinzen von Carignan und einem glänzenden 
Gefolge, unter begeiſtertem Beifallsrufen die 
Ausſtellung mit einer Anſprache an den Mar⸗ 
quis Ridolſi (der als Präſident der Commiſſion 
ihn mit einer Rede begrüßt hatte) eröffnet. Der 
König ſprach zuerſt die Genugthuung aus, die 
er empfände, die erſte Ausſtellung einzuweihen, 
die an der Wiege der Künſte und der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtattfände. Er erklärte dann, daß es feine 
Hauptſorge ſei, die Einheit Italiens feſt zu be⸗ 
gründen und alle Elemente ſeines Wohlſtandes 
zu entwickeln. Er dankte hierauf der Commiſ— 
ſion für ihre der Ausſtellung gewidmete Sorg⸗ 
falt und fügte hinzu, daß das große nationale 
Werk noch nicht vollendet ſei, daß aber Italien 
bei dieſer Gelegenheit ſeinen feierlichen Wunſch 
aufs Neue ausgeſprochen habe, indem es hier 
vollſtändig vertreten ſei und ſomit bekundet habe, 
daß es eine einige Nation fein wolle. Der Kö⸗ 
nig verließ den Palaſt unter dem Zujauchzen 
der dichigedrängten Volksmenge. 

Rußland. Warſchau, den 14. Sept. 
Nach einer Bekanntmachung des Generalgouver— 
neurs von Wilna, Grodno und Kowno, Gens 
Adj. Naſimoff, ſind die Städte Wilna, Grodno, 
Bialyſtok, Bielsk und Brzese-Litewski mit den 
zugehörigen Kreiſen, und das Gubernium Kowno, 
mit Ausſchluß des Kreiſes Nowo-Alexandrowo, 
in den Kriegszuſtand erklärt. — Die „Jutrzenka“ 
enthält ernſte Vermahnungen der Redaction und 
des Oberrabiners der Warſchauer iſtaelitiſchen 
Gemeinden, Bär Meiſels, gegen die neulichen 
Gaſſendemonſtrationen, und die Verſicherung, 
daß dieſelben alle, ſogar die confervativften uns 
ter ihnen, jene muthwilligen Streiche einmüthig 
verurtheilen. — Nach einer Mittheilung des 
„Dziennik poznanzki“ aus Oſtrolenka vom 26. 
Auguſt iſt der dortige Pfarrer Wiszniewski als 
Gefangener nach Modlin abgeführt worden. 

Amerika. Laut Berichten aus Newyork 
vom 8. d. Mts. haben nach der Einnahme der 
Forts von Hatteras viele Bewohner Nord-Caro— 
linas der Union den Eid der Treue geleiſtet. 
Die Truppen Nord⸗Carolinas haben Virginien 
verlaſſen. — Das Reuter'ſche Bureau veröffent⸗ 
licht einen Brief aus dem Süden Nordamerikas. 
Danach hätte die Sonderbunds-Regierung be⸗ 
ſchloſſen, daß nicht die geringſte Quantität 
Baumwolle, Tabak oder Reis von den Pflan⸗ 
zungen der Sonderbunds-Staaten weggeſchafft 
werden dürfe, bevor die Blokade aufgehoben 


ſei. Die Pflanzer würden nun wahrſcheinlich 
Baumwolle und Tabak im Werthe von 5 Mill. 
Pfd. Sterling der Sonderbunds-Regierung zur 
Verfügung ſtellen und dafür Regierungs⸗Obli⸗ 
gationen zu Pari als Vorſchuß bekommen. 


Provinzielles. 


Elbing, den 17. Septbr.“) Es iſt ſchwer 
zu begreifen, daß in dem freiſinnigen Thorn, 
wie ich aus der geſtrigen Nummer Ihrer Zeis 
tung erſehe, die Intelligenz des Handwerkerſtau— 
des in ſeinen Innungsvorſtänden und zumal 
in der amtlich berufenen Verſammlung derſelben 
am 12. d. Mts. fo ſchwach vertreten geweſen iſt, 
daß Beſchlüſſe, wie die von Ihnen gemeldeten 
haben gefaßt werden können. Daß die Herren 
nicht gerade alle bisherigen Beſchränkungen der 
Gewerbefreiheit wollten fortbeſtehen laſſen, daß 
ſie vielmehr einſtimmig „die ſcharfe Scheidung 
der Profeffionen in Bezug auf den Umfang ih- 
rer Thätigkeit“, und daß ſie ebenſo das Verbot, 
Geſellen anderer Profeſſion in Arbeit zu neh⸗ 
men, aufgehoben wiſſen wollen, das beweiſt nur, 
daß ſie in dieſen Beſchränkungen eben kein Pri⸗ 
vilegium für ſich ſelber, ſondern das Gegentheil 
davon erblicken. Anders denken glücklicher Weiſe 
die Vorſtände der Elbinger Innungen. Auch 
fie waren, der bekanten Anordnung des Hans 
delsminiſters gemäß, geſtern unter dem Vorſitze 
unſeres zweiten Bürgermeiſters Thomale zuſam— 
mengetreten und erklärten ſich nicht nur einſtim⸗ 
mig für die gänzliche Aufhebung der auch von 
den Thorner Innungsvorſtänden beanſtandeten 
Beſchränkungen, ſondern ſie forderten auch mit 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität 
nicht mehr und nicht weniger als die Einführ 
rung einer völlig unbeſchränkten Gewerbefreiheit. 
Nachdem ſie nämlich ſämmtlichen, die Gewerbe— 
freiheit betreffenden Reſolutionen des Abgeordne— 
tenhauſes beigetreten waren, erklärten ſie, daß 
die freie Entwickelung des Handwerks noch viel 
nachhaltiger gefördert werden würde, wenn Re⸗ 
gierung und Volksvertretung ſich zu vollſtändi— 
ger Aufhebung der Gewerbegeſetze von 1845 
und 1849 entſchließen wollten. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß alle intelligenten Handwerker in unſe⸗ 
rem Staate genau eben ſo denken. Möchten ſie 
aber auch eben fo dafür ſorgen, daß ihre eige⸗ 
nen Ueberzeugungen auch durch ihre Innungs⸗ 
vorſtände vertreten werden! (D. 3.) 


*) Unſere geehrten Anhänger der Gewerbegeſekgebung 
erlauben wir uns auf dieſen Art. ſpeziell aufmerkſam zu 
machen. Was meinen zu der Anſicht ihre Elbinger Be⸗ 
rufsgenoſſen? — Anm. der Red. 


Lokales. 


Zur Eiſenbahn Bromberg-Choru. Der „Danz. Zeit.“ 
v. 18. d. wird aus Bromberg folgendes mitgetheilt: Neuer- 
dings ſieht man auf unſerem Bahnhofe wieder rüfiger ar⸗ 
beiten. Die nothwendigen Schienen verbindungen zwiſchen 
der Oſtbahn und der Thorner Zweigbahn werden hergeſtellt 
und die Geleiſe der letzteren Bahn bis an das Empfangs- 
gebäude geführt. Durch die Ebenung des Bahnhofs auf 
der einen und Anſchüttung auf der anderen Seite hat der 
ſelbe neben einer größeren Breite eine Länge von nahezu 
einer achtel Meile erhalten. Die niedrige Lage des Bahn⸗ 
hofs auf der Thorner Seite hat indeſſen Stauwaſſer zu 
Wege gebracht, das nun durch Ziehung von Gräben und 
Legung von Drainröhren, die nach der Brahe aus münden 
werden, entfernt werden ſoll. — Während die Wärter auf 
der neuen Bahnſtrecke ſchon geraume Zeit ſich an ihren 
Plätzen befinden, werden die Beamten, welche an der Sta- 
tion Czersk, Schulißz, Thorn thätig fein werden, im 
Laufe dieſes Monats an ihren Stellen eintreffen; fie ſol⸗ 
len längſt von ihrer Verwendung benachrichtigt ſein. Auch 
die Bahnhofs⸗Reſtaurationen, zu denen fc ein großer An⸗ 
drang zeigte, ſind vergeben. 

— Muſihaliſches. Wir glauben nicht unterlaffen zu 
dürfen, das muſikaliſche Ereigniß der nächſten Woche dem 
Publikum zu ſignaliſtren. Zu dem Concert für die deutſche 
Flotte, die ein Symbol des einigen Deutſchlands fein fol, 
haben ſich 3 Vereine, nämlich der Singverein, Liedertafel 
und die Sänger des Handwerkervereins verbunden. Wir 
zweifeln nicht, daß das Publikum ebenfalls ſich zahlreich 
verbinden und den Raum unſerer ſchönen Aula, die, wie 
wir vernehmen, zweckentſprechend mit Fahnen u. ſ. w. ge⸗ 
ſchmückt werden ſoll, vollſtändig füllen wird. Selten iſt 
dem Publikum ein ſo reichhaltiges Konzert, von ſo vielen 
Mitwirkenden ausgeführt, geboten worden. Man kann 
wirklich ſagen: Das iſt hier noch nicht dageweſen! Wie wir 
hören, wird auch für ein Büffet geforgt werden. Der Preis 
des Konzerts iſt in Anbetracht des mannichfaltigen Pro⸗ 
gramms, der welteiſernden Bemühung fo vieler Kräfte und 
des patriotiſchen Zweckes, der durch ganz Deutſchland 
ähnlichen Unternehmungen den beiten Erfolg verſchafft bat, 
unbedeutend zu nennen. Freilich erſährt es Niemand, 


wenn Einer auf dieſe Weiſe zur Flotie beiſteuert, aber 
vom Wohlthun ſpricht der Dichter: ; 

„Thu das Gute und wirf es ins Meer, 

Sieht es der Fiſch nicht, ſieht es der Herr.“ 

Auch iſt bier denen, die nicht viel geben können, aber 
doch ſich mit einer kleinen Gabe an dem großen Nationale 
zweck betheiligen wollen, eine günſtige Gelegenheit geboten. 
— Wir bemerken ſchließlich, daß dem Vernehmen nach ein 
für dieſes Konzert von zwei Bewohnern Thorn's verfaßtes 
und ecomponirtes „Deutſches Flottenlied“ zur Aufführung 
kommen wird, fo wie daß deriKapellmeiſter Hr. v. Weber be- 


reitwilligſt feine Unterftügung, des Zweckes willen ohne 


allen Entgelt, zugeſagt hat. — So möge denn das pa- 
triotiſche Unternehmen vom beſten Erfolg gekrönt werden, 
damit Thorn auch diesmal nicht hinter anderen Städten 
zurückſtebe. | 7 
— Sculangelegenheiten. Gutem Vernehmen nach wird 
momentan mit Rüaſicht auf ein zu Tage getretenes Be⸗ 


dürfniß die Erweiterung der mittleren Mädchenſchule — 


ſie ſieht zwiſchen der höheren Töchterſchule und Mädchen- 
Elementarſchule — in Bedacht genommen. Beregte Schule 
deabſichtigt man nach Vorgang in anderen Städten, z. B. 
in Graudenz, mit dem Namen: „mittlere Töchterſchule“ 
zu bezeichnen und die Klaſſen — das, meinen wir, iſt das 
Dantensmwerthefte — um zwei zu vermebren. Beim Un⸗ 
terricht im Deutſchen, Rechnen z. B. ſoll in der erſten 
Klaſſe das Bedürfniß des praftifchen Lebens vornemlich be- 
rückſichtigt werden. Die erweiterte Anſtalt wird ſomit in 
Zukunft die Stelle einnehmen, welche der Bürgerſchule für 
Knaben angewieſen iſt. — Der Aufſchwung der höheren 
Töchterſchule macht ſich auch finanziell bemerklich. Das 
Schulgeld deckt bereits nicht nur die Unterhaltungs⸗ 
koſten von 3171 Thlr., ſondern gewährt auch einen Ueber- 
ſchuß von e. 300 Thlr. für den allgemeinen ſtädtiſchen 
Schulfonds. 

Lotterie. Bei der am 18. fortgefepten Ziehung der 
3. Klaſſe 124. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Haupt- 
gewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 22,844. 1 Gewinn 
von 5000 Thlrn. auf Nr. 78.396. 1 Gewinn von 2000 
Thlrn. auf Nr. 92,631. 2 Gewinne zu 1000 Thylrn. ſie⸗ 
len auf Nr. 36,702 und 89,277. 1 Gewinn von 600 
Thlrn, fiel auf Nr. 51,632. 4 Gewinne zu 300 Thlrn. 
fielen auf Nr. 48072, 58,298, 59,011 und 88,167 und 
und 10 Gewinne 100 Thlrn. auf Nr. 2076, 8297, 28,930, 
33,475, 38,425, 38,063, 46,606, 58,433, 68,959 
und 84,425. — Bei der am 19. beendigten Ziehung fiel 
ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nro. 4133. 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf Nro. 54,650. 1 Gewinn von 1000 
Thlr. auf Nro. 7231. 3 Gewinne zu 600 Thlr. fielen 
ouf Nro. 7103. 9043 und 80,782. 4 Gewinne zu 300 
Thlr. auf Nro. 30,091. 42,418. 67,342 und 88,818, 
und 8 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nro. 6294. 25,215. 
59,551. 60,216. 85,812. 87,286. 87,580 und 89,934. 

— Theater. Donnerſtag den 19.; Schillers „Maria 
Stuart“. Mit anerkennender Theilnahme ſind wir der 
Direktion gefolgt, wenn ſie unſere klaſſiſchen Sachen zur 
Darſtellung brachte und dieſe — wir hatten ja keine Hof⸗ 
ſchauſpieler vor uns! — billigen Anſprüche entſprechend 
dargeſtellt wurden. Die Bühne erachten auch wir nur für 
eine „Schule der Bildung und Sitte“ und dieſer Zweck 
wird erreicht — auch in einer Provlnzialſtadt! — nicht durch 
Aufführung zotiger Poſſen, ſondern durch die klaſſi⸗ 
ſcher oder ſolcher Dramen, die ſich jenen dem Werthe nach 
nähern. Solches Beſtreben der Direftion verdiente und 
fand auch bei der Mehrzahl der hieſigen Theaterbeſucher 
Unterſtützung; es bringt daſſelbe den Zuſchauern, wie den 
Schauſpielern Gewinn. Jene ſehen und und bören das 
Beſte, was die vaterländiſche Literatur beſitzt, das Ehrgefühl 
dieſer wird durch eine Rolle in einem klaſſiſchen Stücke 
ganz anders angeregt und herausgefordert, als durch 
die in Komödien, Luſtſpielen und Poſſen ohne äſthetiſchen 
Werth. Bekundete die Aufführung Fleiß, Eifer und Ein- 
ſehen auf die Intentionen des Dichters, das hieſige Publi- 
kum überſah dann gern einzelne Schwächen (ſo einen falſchen 
Alzent, Anklänge von Dialekt) und den Mangel techniſch⸗ 
mimiſcher Bildung. Aber ein ſolches humane Verhalten 
ſeitens der Zuſchauer iſt auch nur dann gerechtfertigt, wenn 
fie wahrnehmen, daß die kloſſiſchen Dramen mit dem Re⸗ 
ſpelt und der Scheu behandelt werden, welche ihnen, wie allen 
dem Herzen theuren Schätzen, gebühren. — War aber die 

ufführung der „Maria Stuart“ dieſes Dramas würdig? 
— Sie batte nicht einmal den Werth einer Generalprobe. 
Es iſt wahr, vie Direktion zieht hier eine neue Geſellſchaft 
zusammen, die darſtellenden Kräfte kennen ſich noch nicht 
und bei einem ſolchen Verhältniß if. ein erträgliches En⸗ 
ſemble ſehr ſchwierig und nur nach vielen von einem kritiſch⸗ 
einſichtigen Regiſſeur geleiteten Proben zu erreichen. Aber 
darum hätten die neuen Kräfte nicht in der „Maria Stuart“ 
vorgeführt werden dürfen. Die Aufführung war ſomit — 
ein Fehler. Nach einer wenig gelungenen Darftellung 
indeß ein definitives Uriheit über die neuen Kräfte fällen 
zu wollen, wäre anmaßend und ungerecht. Von den Haupt- 
partien mit Ausnahme der „Eliſabeſh“, für deren Dar- 
ſtellung das mimiſche Vermögen der Frl. Hüwart nicht 
aus reicht, wurde keine ganz verfehlt, aber auch keine, wenn 
wir von Hrn. Hauch's „Talbot, abſehen, genügend darge⸗ 
ſtellt. Hr. Brauſer „Leicefter” und Hr. Walter⸗Troſt 
„Burleigh“ find, das ſah man, auf der Bühne nicht unbe⸗ 
kannt, Frl. Marwerd „Maria Stuart“ und Hr. Helle 
„Mortimer“ Anfänger, die der Beachtung werth find, 
nter den Epiſoden verdienen nur zwei genannt zu werden: 
er „Paulet“ des Hrn. Hegewald und die „Hanna“ der 
dr, Müller. Durch welchen Zufall, Hr. Negiffeur, hatte 
NG ein ungariſcher Hut anſtatt eines Barets in die Hände 
„Mortimers“ verirrt? — Das Koſtüm des Pagen "war 
enn doch zu dürftig. — Der S ouffleur hatte ſich ein 
wenig gebeſſert. 
8 Handwerkerverein. Herr Direetor Prowe hielt am 
9 onnerſtag, den 19. einen Vortrag über die Stellung der 
irſchiedenen Völkerſchaſten Oeſterreichs zu einander. — Der 
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Fragekaſten enthielt die Frage: „Wer hat die Pflicht das 


Publikum vor dem Anblick der widerlichen Frauenzimmer 
zu ſchützen, die ſchon ſeit mehreren Tagen an dem inneren 


Kulmer ⸗Thor ſich von Ungeziefer reinigen und ihre Lum⸗ 


pen troknen?“ — Herr Dr. Fiſcher kündigte einen Vortrag 
an über das deutſche Handwerksleben nach den Volkslie⸗ 
dern geſchildert, und bat um Mittheilung nicht nur von 
Handwerks, fondern auch Anderer Volkslieder. Geſchrie⸗ 
bene Liederbücher ſo wie Einzeldruck verſprach derſelbe in 
kurzer Zeit wieder zurück zuliefern, 

5 — U—— — 

Briefkaſten. 

Eingeſandt X. Sie haben Recht; aber wir dürfen 
doch Ihr Eingeſandt nicht veröffentlichen. Laſſen Sie den 
Narren laufen und feinen Unfug underückſichtigt. Alles 
hat doch ein baldiges Ende. Die Redaktion. 


Inſerate. 
Bekanntmachung 
Der Konkurs über den Nachlaß des am 15. 
October 1857 zu Orzechowo verſtorbenen Pfar⸗ 
rers Heinrich Lischke iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendigt. 
Thorn, den 12. September 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am A4. October er., 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll bei dem Einſaſſen Plonkowski zu Abbau 
Culmſee ein Staken Roggen zum 129 
Werthe von 50 Thlr öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. f 
Thorn, den 12. September 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheiunlg. 
Commiſſarius für Bagatellſachen. 


Bekanntmachung. 

Hie Herbſt⸗Controll⸗Verſammlungen dieſes 
Jahres im Bezirk der 12. Compagnie 3. Oſtpr. 
Landwehr⸗Regiments Nro. 4 werden an nachfol- 
genden Tageu ſtattfinden: 

1) Schloß Birglau den 11. Octobber. 

2) Cumſee den 12. October. 

3) Kowalewo den 14. October. 

4) Thorn (Städter) den 15. October. 

5) Thorn (Landbewohner) den 16. October. 

6) Bruſch⸗Krug den 17. October. 

Dieſelben beginnen um 9 Uhr Morgens. 
Es erſcheinen hiezu ſämmtliche Reſerviſten und 
Landwehr⸗Mannſchaften 1. und 2. Aufgebots. 
Ungehorſames Ausbleiben ohne ortsobrigkeitliche 
oder Kranken⸗Atteſte wird mit drei Tagen Mittel⸗ 
arreſt beſtraft werden. 

Thorn, den 19. September 1861. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der nach dem diesjährigen Jahrmarktsver⸗ 
zeichniſſe auf den 3. October d. J. in Gollub an⸗ 
geſetzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird nicht 
an dieſem Tage, ſondern am 1. Oktober er. ab⸗ 
gehalten werden. 

Thorn, den 17. September 1861. 
Der Magiſtrat. 
ur noch einige Tage. 
Auf dem neuſtädtiſchen Markte 


in dem großen 


Mechaniſchen Theater 
Concordia 
aus Paris 
finden täglich 3 große Vorſtellungen ſtatt. Anfang 
der erſten 7 Uhr, der zweiten 8 Uhr und der dritten 
9 Uhr Abends, wozu ergebenſt einladet 
e er eee Fne . 
Heute Abend präeiſe 7 Uhr: 
General⸗Probe 
in der Aula. 
Sonntag, den 22. September: 
Concert und CTanz-Kräuzchen 
im Schützen hauſe. 
Anfang Abends 8 Uhr. Eutree 1½ Sgr. 


Sonntag, den 22. d. Mts. 


Turnfahrt nach Jarbarken. 
Abgang 2 Uhr vom Kulmer Thor. 
Montag Abends 7 Uhr in der Aula: 


Flolten⸗Concert 


der Liedertafeln und des Singsvereins. 
Billete für einen Sitzplatz 10 Sgr, für einen Steh⸗ 
platz 7½ Sgr. find bis Sonnabend Abend in 
den Buchhandlungen zu haben. An der Kaſſe 
12 ½, reſp. 10 Sgr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Programm nebſt Flottenlied a 1 Sgr. am Eingang. 
Das Nähere die Tageszettel. 


gauünftliche Zähne. 


Der Zahnarzt Mallachow wird den 
29. und 30. September, wie auch den 1. Oktbr. 
cr. in Thorn Hôtel 3 Kronen zu ſprechen ſein. 


: won: und 
Winter-Anzüge & 


für Herren, ſowie Mützen neueſter Fagon empfiehlt 
in großer Auswahl, zu möglichſt billigen Preiſen. 
Adolph Cohn, 
1 Butterſtraße 91. 
Herbſt⸗ und Winter⸗Mützen empfing 
und empfiehlt Carl Mallon. 

Eine goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhr iſt verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe 
derſelben eine Belohnung von fünf Thalern in 
der Expedition dieſes Blattes. 


Hepäckträger-Inflitul, 

Zum bevorftehenden Wohnungs⸗Wechſel bitte 
ich Beſtellungen auf Dienftleute. des erh 
dem Schaffner, oder in meinem Bureau möglichſt 
bald aufzugeben. — Ferner empfehle ich die 
Dienſtleute als Colporteure, Wärter, Diener ꝛc. 
und werden dieſelben mit zweckentſprechender Livre 
verſehen. Die Abnahme der Marken garantirt 
einzig und allein für Schadenerſatz. 
Ferdinand Berger, Dirigent des Inſtituts. 


Auction. 
an: 5 he 23. d. Mts. 
raberſtraße No. 126 von 9 Uhr ab, werden ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Hausgeräth und Betten, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 


— — 


anzig⸗ 
Zouiſchen dem 26. und 29. d. Mts. werden 
die Herren Bremer, Bennett & Bremer in Lon⸗ 
don den Schraubendampfer „Oliva“ Capt. R. 
Domke, mit Stückgut nach hier expediren. 
Eh. Rodenacker, 
„Danzig, Hundegaſſe Nro. 12. 


Die Waſſerheilauſtalt Pelonken 
bei Danzig, 
empfiehlt ſich zu den ſehr wirkſamen Herbſt⸗ und 
Winterkuren. Geheizte Baderäume, ſorgfältige 
Pflege und beſtändige Aufſicht des Dr. Jaquet 
bietet Allen Kranken Gelegenheit zur Heilung. 
D. Zimmermann, 
Paraffin Kerzen a 12 ½ Sgr. pro 
Pack und echtes Brönners Fleckenwäſfer 
in Original⸗Flaſchen empfiehlt 
„ A. Guksch. 


Küchenheitzung bei 
Hermann Wechsel. 


Nach jetzt beendigter gerichtlicher Inventur, 
wird das 


Cigarren- und Tabakslager 
der Glückmann Kaliski'ſchen Konkurs⸗Maſſe zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


' ‚A. Haupt, ® 
u einſtweiliger Verwalter der Maſſe. 


N. N. Defl. J 100-Loofe 


Ziehung am 1. Oktober d. J. 
Haupttreffer F. 250,000, 200,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 5000 ꝛc. Niederſter Treffer F. 
„ſind in Original⸗Looſen coursmäßig, ſowie 
über dieſe Ziehung giltig à 3 Thaler pro Stück, 
5 Stück 14 Thaler, zu haben bei 
Weissmann & Mayer, 
Bank- und Wechſelgeſchäft in Mainz. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis, Beträge 
können per Poſt nachgenommen werden. 


Neue große Hamburger 
Stants-Gewinn-Verloofung 


von 
Zwei Millionen Marc, 


in welcher nur Gewinne gezogen 
werden, garantirt von der freien Stadt Hamburg. 

Unter 17,300 Gewinnen befinden ſich 
die Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000 u. ſ. w. 8 

Die Ziehung der 2. Vertheilung findet am 
2. und 3. Oktober b. J. ſtatt. 

Originallooſe hierzu erlaſſe ich à 6 Thlr. 
Preuß. Ert. (Getheilte im Verhältniß). — 

Am 14. Oktober d. J. 

beginnt die 6. und Hauptvertheilung, der von der 
Herzogl. Braunſchw. Regierung garantirten 


großen Geldperlooſung, 


welche im Ganzen 15,500 Gewinne enthält, 
worunter event. 100,000 Thlr., 60,000 Thlr., 
40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 10,0000 Thlr. Pr. 
Crt. u. ſ. w. l 
Zu dieſer höchſt intereſſanten Ziehung habe 
noch einige ganze und getheilte Looſe abzuſtehen. 
½ à 34 Thlr., ½% à 17 Thlr., und ½ nur 
8 ½ Thlr. Pr. Crt. 
Die Gewinne werden in Vereins⸗Münze 
ausbezahlt, ſowie Pläne gratis zugeſandt. 


Aufträge mit Rimeſſen (auch gegen 
Poſtvorſchuß) führe prompt und diseret aus, und 
ſende amtliche Ziehungsliſten ſofort nach Ent⸗ 
ſcheidung zu. 

S. A. Schmal, 

Hauptbüreau der Herzogl. Braunſchw. 

i Gefdberloofn , 
gr. Michaelisſtraße No. 5. 
Hamburg. 

Cine scene Mis wahl son Jagd- 
DR flinten empfiehlt 
Hermann Wechsel. 

Die heimiſche Induftrie 

hat ein Recht auf den Schutz des deutſchen Volks; 
ſo dürfen auch wir unſer treffliches deutſches Fa⸗ 
brikat, das nicht mit fremdem Scheine prunkt, 
getroſt dem deutſchen Publikum empfehlen. Morus 
haarfärkendes Mittel (Eau de Cologne philo- 
come) koſtet pr. / Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 
10 Sgr. 

Cöln. A. Moras & Cie. 

Echt zu haben bei Firnst Lambeck in Thorn. 

Die Gewinne ſämmtlicher durch mich be⸗ 
zogenen Schil 2 ö 
ſind eingetroffen, und können gegen Erſtattung 
der darauf haftenden Speſen und gegen Rückgabe 
des von mir ausgeſtellten Interimsſcheines in 
Empfang genommen werden. 

Ernst Lambeck. 
Ei möbl. Wohnung mit auch ohne Pferveftall 
iſt Neuſt. Markt 231 v. 1. Oct. zu vermth. 
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tung's Kräuter⸗Pomade (à Krauſe 10 Sgr.) 


Die Dr, Hartung'ſchen privilegirten Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch 
ihre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren angemeſſenen Preis ſehr 
vortheilhaft von den fo mannigfach angeprieſenen Macaſſar-, Klettenwurzel⸗ und den 
A meiften anderen Haarölen und Haarpomaden, indem ihre Compofition gänzlich auf un- 
widerlegbaren, naturgemäßen Gründen ber 
Haarwuchsmittel keine erfolgſicherere Zuſammenſetzung exiſtirt als dieſe; fie iſt das 
aläaliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger Erfahrungen und Verſuche, über deren 
Werth und Stichhaltigkeit die anerkennendſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſenſchaſts⸗ 
5 männer vorliegen, ſo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig ergänzenden Dr. 

Hartung'ſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenbaftigkeit anempfohlen werden können, und zwar: Dr. 

Chinarinden⸗Oel (A Flaſche 10 Sgr.) zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare, und 
| zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. — 


t und unbeſtritten im Bereiche rationeller 


Hartung's 
r. Hars 


Aus fübrliche Profpecte werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt in Thorn nur allein ächt verkauft bei Ernst 


Lambeck und in Briefen bei II. Donath. 


ee eee ee eee eee 


Die vermöge hrer balsamischen Bestandtheile so höchst erfrischend, verschönernd und mild 


® einwirkende res Gebrüder Ledersche balsamische Erdnussöl-Seife 


ist 


a Stück 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwährend &cht in der Original-Packung 


zu haben bei D. G. Guksch in Thorn. 


Se eee eee eee ee eee eee eee 


OSS dees 
2 Neue vortheilhafte — 
von der Regierung garautirte 
Staats⸗Gewinn⸗Verlooſungen. 


3 Verlooſungs⸗-Capital: 2 
mal Zwei Mill. Mark, 


vertheilt auf 16,000 u. 17,300 Prämien. 
8 Haupttreffer 250,000 Mk., 200,000 

Mk., 150,00 Mk., 100,000 Mk., 50,000 
Mk., 30,000 Mk., 25,000 Mk., 15,000 
8 Mk., 12,500 Mk., 12,000 Mk., viele von 

10,000 Met., 8000 Mt, 7500 WE, 6250 & 
Mk., 6000 Mk., 5000 Mk., 3000 Mk., S 
2500 Mk., 2000 Mk., 1500 Mk., 1250 I 
Mk., 1200 Mk. und ſehr viele von 1000 8 
Mk., und 500 Mk. ꝛc. c. - 
< Man kann jetzt wieder Original⸗Obli⸗ 
© gationen zu den demnüchſt beginnenden 
Ziehungen à 6 Thlr. oder auch à 4 Thlr. 
oder auch à 3 Thlr. oder auch à 2 Thlr. 
und auch ſchon à 1 Thlr. erhalten. 
Während bei andern Staats⸗Verloo⸗ 
ſungen ähnliche Treffer unter einer Looſen⸗ 
Anzahl von 100,000 und darüber zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen, empfehlen ſich dieſe S 
Staats⸗Einrichtungen vorzüglich dadurch, & 
daß bei einer verhältnißmäßig geringen 
Anzahl von Obligationen ſchon ſolch be⸗ 
Z deutende Reſultate zu erzielen ſind. 

Nachdem unter meiner Deviſe 

„Gottes Segen bei Cohn“ 
in letzter Zeit unzählige Mal der größte 
Haupttreffer bei mir gewonnen worden, 
fiel am 4. September dieſes Jahres wie⸗ 
derum der größte Haupttreffer unter meinen 
Obligationen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
—< feruteften Gegenden, führe ich prompt und 
— verjchiwiegen aus und erfolgen amtliche 

Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung. s 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Slelelstelelelelaleieleleießleialele: 

Ein Laden mit auch ohne Wohnung iſt ſogleich zu 
vermiethen Breite und Louiſen Straßen⸗Ecke 

No. 3 bei A. Hirschberger. 


1 Remiſe nebſt Hofraum iſt vom 1. Octo⸗ 
ber er. ab zu vermiethen. 
E. Stange. 
Theater in Thorn. 

Sonnabend, den 21. Septbr. „Otto Bellmann“, 
Poſſe mit Orfans in 3 Abth. von Kaliſch. 
Sonntag, den 22. Septbr. „Prinz Friedrich“. 
Vaterländiſches Schauſpiel von Laube. 

Montag, den 23. Sept. keine Vorſtellung. 
J. C. F. Mittelhausen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Geſtorben: Den 14. Septbr. Anna geb. Bruch, 
Ebeſrau des Tuchmachermeiſters Schmidt, 65 J. 1 M. 24 
T. alt, an Altersſchwäche. Den 15. Eine vor der Taufe 
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geſtorbene Tochter des Barbiers Kleinert, 18 T. alt, an 
Nabelentzündung. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: den 8. Septbr. Roſalie Franziska, Toch⸗ 
ter des Arteits manns Ignatz Switkowski, geb. den 30. 
Aug. — Ludwig Ladiskaw, Sohn des Schneidergeſellen 
Caſimir Roſikowski, geb. d. 25. Aug. — Franz Guſtav, 
Sohn der unverehelichten Carol. Wittenberg, geb. den 
25. Auguſt. 

Geſtorben: Franz Wokowski, 3 J. 6 M. ali, an 
Kopfentzündung. 

Getraut: Den 9. September. Jak. Izaikowski, 
Steuermann aus Culm mit Jungfrau Theodoſia. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 30. Aug. Franziska, Tochter des 
Steuermanns Thad deus Nowiszeweki zu Gr. Mocker, 8 
T. alt, an Krämpfen. Den 13. Septbr. Ein todtgeborner 
Sohn des Maurergeſellen Mich. Mathias zu Neumocker. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 
Getauft; Den 15. Sertbr. Rudolph Otto, Sohn 
des Conditors Rud. Tarrey. — Den. 18. Friedrich Auguſt 
Waldemar, Sohn des Bäckermeiſters Aug. Jaſter. 
Getraut: Den 19. Septbr. Der Pfefferkuchenfabri⸗ 
kant in Straßburg, Alb. Chriſt. Köhler, mit Jungfrau 
Louiſe Regine Dembski. 


In der St. Georgen-Parochie. 

Getauft: Den 15. Septbr. Auguſte Eliſabeth, 
Tochter des Einwohners Chriſt. Zimmermann in Neu- 
mocker, geb. d. 23. Aug. — Carl Auguſt, Sohn des Ar⸗ 
beitsmanns Aug. Frenzel in Bromb.-Vorſt., geb. den 8. 
Aug. — Wilhelm Franz Gotthelf, Sohn des Eigenthümers 
Friedr. Wilh. Lubatz in Kulm.⸗Vorſt. geb. d. 13. Juli. 
— Den 19. Sepibr. Ernſt Carl, Sohn des Einwohners 
Paul Gadatz in Vorw. Neumocker Litt. A., geb. den 15. 
Septbr. — Auguſte Marie, Tochter des Einwohners Aug. 
Telke in Vorw. Neumocker Litt. B. C. geb. d. 17. Septbr. 

Geſtorben: Den 13. Septbr. Der Arbeitsmann 
Aug. Ferchmin in Bromberg. Vorſt. 43 J. 1 M. alt an 
Gehirnentzündung. Den 18. Septbr. Guſtav Adolph, Sohn 
der unverehelichten Wilh. Giraud 4 M. 24 T. alt, an 
Auszehrung. Den 11. Sepbtbr. ertrank in der Weichſel 
der Seren Friedr. Wilh. Wandtze aus Guben etwa 
30 J. alt. 


Es predigen: 


Dom. XVII. p. Trinit, den 22. September er.: 
In der altſtädtiſchen tvangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Kollekte für ſtu⸗ 

dirende Jünglinge der evangeliſchen Theologie.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechifation.) 
Freitag den 27. September Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Rektor Pancritius. 
Dienſtag den 24. Septbr., Abends 5 Uhr Herr Pfarrer 


Schnibbe. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. (An der Bache.) 

Vormittags: Predigtvorleſung. 

Nachmittags: Zur Feier des Apoſteltages St. Matthäi: 
Predigtvorleſung. 

Mittwoch den 25. Septbr. 7 Uhr Abends Wochenandacht. 

Freitag den 27. Septbr. Abends 7 Uhr Betſtunde. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 13. bis 20. September 1861. 

Weizen per Wiſpel 60 dis 80 Thlr.; Roggen 
per Wiſpel 43 bis 46 Thlr.; Erbſen per Wiſpel 
36 bis 42 Thlr.; Gerſte per Wispel 28 bis 32 Thlt.; 
Hafer per Wiſpel 18 bis 20 Thlr.; Kartoffeln 
per Scheffel 14 bis 16 Sgr.; Butter per Pfund 7 
bis 8 Sgr.; Eier per Mandel 3 ½ bis 4 Sgr.; Stroh 
per Schock 5 bis 6 Thlr.; Heu per Ctr. 14 bis 

Sgr. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 19. Septbr. Temp. W. 7 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 0 3. 
Den 20. Septbr. Temp. W. 6 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 1 3. 


